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Abonnementspreis
vierteliährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
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Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittagsund Nachmittags von 3--6 Uhr geöffnet. V
Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Mittwoch, den 18. April 189A.
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67. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für dies geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reelamen außerhalb des Juſeratentheile 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Merſeburger Kreis
Beilagen nach Uebereinkunft.

blatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 6. d. Mts. die Einrichtung
eines Kreis-Aichamtes in hieſiger Stadt betreffend, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß das genannte Aichamt von heute ab, jedoch bis auf Weiteres nur für Aichungen von
Längenmaaßen, Präziſionswaagen und von Handelswaagen für alle Belaſtungen, geöffnet ſein wird.

Das Aichamtslokal befindet ſich im Dienſtgebäude des Königlichen Landrathsamtes.
Die Abfertigung des Publikums erfolgt jeden Freitag und Sonnabend Vormittags von

8 bis 12 Uhr.
Der Zeitpunkt, von welchem ab auch die Aichung von Flüſſigkeitsmaaßen, Hohlmaaßen und

Gewichten erfolgt, ſteht bald zu erwarten und wird ſo zeitig bekannt gemacht werden, daß die Ge
werbetreibenden des Kreiſes Merſeburg in der Lage ſind ihre Meß und Wiegegeräthſchaften noch
vor Beginn der bezüglichen techniſchen Maaß und Gewichtsreviſionen in ordnangsmäßigen Zuſtand
bringen laſſen zu können.

Merſeburg, den 13. April 1894.
m—J

Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Bei dem unter Nr. 14 unſeres Genoſſenſchaſtsregiſters eingetragenen landwirthſchaft-

lichen Conſumverein Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
iſt heute folgendes eingetragen worden

An Stelle der durch Tod beziehungsweiſe Enthebung ausgeſchiedenen B. Dannenberg und
Ernſt Tänzer ſind Friedrich Siegel in Frankleben und Paul Göhlſch in Merſeburg zu Vor
ſtandsmitgliedern beſtellt.

Merſeburg, den 11. April 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.
Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen und Rummel'ſchen Legats, welche be

ſtimmt ſind, armen fleißigen und würdigen Kindern hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger-
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit von uns für das Jahr vom 1. April 1894 bis
dahin 1895 vertheilt werden. Bewerbungen, denen die letzte Schulcenſur der Kinder beizufügen
iſt, nehmen wir innerhalb der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 15. April 1894, Der Magiſtrat.
Merſeburg, 17. April 1894.

Landwirthſchaftskammern.
Der Entwurf über die Landwirthſchaftskam-

mern wird im Abgeordnetenhauſe demnächſt zur
zweiten Berathung gelangen, nachdem die mit
ſeiner Vorberathung betraute Kommiſſion ihre
Arbeit erledigt und darüber einen Bericht er
ſtattet hat.

Die Ziele des Entwurfs, der Landwirthſchaft
eine beſſere, geſetzlich anerkannte Vertretung ihrer
Intereſſen bei allen Maßregeln der Geſetzgebung
und Verwaltung zu geben, ferner der Landwirth-
ſchaft die Möglichkeit zu gewähren, durch Be
ſteuerung der Berufsgen ſſen größere Geldmittel
zur Förderung gemeinſamer Aufgaben flüſſig zu
machen, dieſe Ziele haben in der Kommiſſion
volles Verſtändniß und allgemeine Anerkennung
gefunden. Weiter aber fragte es ſich, ob auch
die zu dieſen Zielen vorgeſchlagenen Wege ſich
als gangbar erweiſen würden, und in dieſer Be-
ziehung ſind namentlich die ſolgenden Punkte
zur Erörterung geſtellt worden die Frage, ob
die Landwirthſchaftskammern obligatoriſch oder
fakultativ einzurichten ſeien, ſerner das Wahlver
fahren, das Beſteuerungsrecht und die Bildung
von Unterverbänden.

Jn Uebereinſtimmung mit dem Entwurf wurde
die obligatoriſche Bildung der Landwirthſchafts
kammern beſchloſſen. Freilich wurde von einer
Seite gerade auf die fakultative Bildung Werth
gelegt, weil angeblich die freie Vereinsthätigkeit
der Landwirthe durch die obligatoriſche Einführung
untergraben und allmählich ganz beſeitigt werden
würde. Demgegenüber wurde aber beſtritten,
daß durch die gedachte Einrichtung das land-
wirthſchaftliche Vereinsleben irgendwie beein-
trächtigt werden würde; die landwirthſchaftlichen
Zentralvereine würden allerdings wohl neben den
Landwirthſchaftskammern kaum noch beſtehen
können, aber die Kreis und Lokalvereine würden
nach wie vor ihre Aufgabe zu erfüllen im Stande
ſein und ſogar eine weſentliche Förderung erhalten.
Ohne die obligatoriſche Einrichtung der Land
wirthſchaftskammern wäre eine Mitwirkung der
Landwirthſchaft bei der Geſetzgebung nicht möglich,
und nur ſo werde es möglich ſein, die weiter in
Ausſicht genommenen Reformmaßregeln mit Er-
folg in Angriff zu nehmen.

Was die Wahl der Mitglieder der Landwirth
ſchaftskammern anbetrifft, ſo wurde die Wahl
durch die Kreistage oder durch die landwirth
ſchaftlichen Kreisvereine, ja ſogar allgemeine
direkte Wahl mit geheimer Stimmabgabe befür-
wortet, indeß blieb es doch im Weſentlichen bei
den Vorſchlägen des Entwurfs, der der geſammten
ländlichen Bevölkerung das Wahlrecht giebt
und eine Wahl durch Wahlmänner feſtſtellt
wahlberechtigt und wählbar ſoll aber nach den
Beſchlüſſen der Kommiſſion in ſelbſtändigen
Gutsbezirken nicht nur die Gutsbeſitzer, ſondern
auch die Gutspächter ſein, ferner iſt die Be-
ſtimmung, daß von den zwei in einen Wahlkreis
(Landkreis) zu wählenden Mitgliedern einer dem
Wahlverbande der größeren ländlichen Grund-
beſitzer der andere dem Kreiſe der ſonſt wähl-
baren Perſonen angehören müſſe, geſtrichen
worden. Durch Streichung dieſer letzteren Be

ſtimmung gedachte man den Jntereſſengegenſatz,
der ſich hierbei zwiſchen Groß und Kleingrund-
beſitz geltend machen könne, vorzubeugen, während

der Landwirthſchaftliche Miniſter in Vertretung
der Vorlage der Ueberzeugung Ausdruck gab,
daß gerade die von dem Geſetz ſelbſt ausge-
ſprochene Trennung der beiden Beſitzkategorien,
deren jeder eine geſicherte Vertretung zugewieſen
ſei, dem Entſtehen von Differenzen in dieſer
Beziehung am beſten vorzubeugen geeignet ſein
würde.

Das Beſteuerungsrecht wurde von der Kom
miſſion in der Weiſe begrenzt, daß die Zuſchläge
zu der Grundſteuer ohne Genehmigung des
Miniſters ein halbes Prozent (die Vorlage
wollte 1 Prozent) nicht überſteigen dürfen. Die
von der Vorlage beabſichtigte Bildung von
Unterverbänden der Landwirthſchaftskammern
wurde abgelehnt, obwohl vom Miniſter betont
wurde, daß man dadurch den Kreisvereinen die
Möglichkeit, ſich in ſolche Unterverbände umzu-
wandeln, entziehe und dem weiteren Ausbau der
ganzen korporation Organiſation ein bedauer-
liches Hinderniß bereite. Für die Ablehnung
war die Meinung maßgebend, daß gerade durch
Bildung von Unterverbänden das freie Vereins-
leben, insbeſondere in den Kreisvereinen gefährdet
werden könnte.

Erwähnt mag ſchließlich noch werden, daß die
Kommiſſion den Landwirthſchaftskammern die
obligatoriſche Mitwirkung bei der Verwaltung
und den Preisnotirungen der Produktionsbörſen
ſowie der Märkte, insbeſondere der Viehmärkte,
als Aufgabe zugewieſen hat. Von Seiten des
Miniſters wurde darauf hingewieſen, daß dieſe
Materie nur durch ein Reichsgeſetz geordnet
werden könne, und das es daher genüge, mit
der Vorlage die bezeichnete Aufgabe nur als
fakultativ hinzuſtellen: indeß die Mehrheit blieb
bei ihrer Abſicht, indem fie den Bedenken des
Miniſters durch die Einſchränkung „nach Maß-
gabe der für die Börſen und Märkte zu er-
laſſenden Beſtimmungen“ Rechnung zu tragen
glaubte.

Die von der Kommiſſion in den bezeichneten
Hauptpunkten abgeänderte Vorlage wurde mit
17 gegen 6 Stimmen angenommen das läßt
erwarten, daß die Vorlage auch bei den ferneren
Berathungen die Zuſtimmung des Abgeordneten-
hauſes finden wird.

Der Wortlaut des Trinkſpruchs des
Kaiſers

bei der Beſichtigung ſeines Huſaren-
regiments in Wien wird jetzt mitgetheilt.
Danach führte der Kaiſer aus: Es habe ihm
immer große Freude gemacht, ſein Huſaren-
regiment zu beſichtigen und er ſei ſowohl mit
den Leiſtungen des Offizierkorps, als auch der
Mannſchaft außerordentlich zufrieden. Sodann
fuhr Kaiſer Wilhm fort

„Seit dem Diſtanzritt Berlin-Wien, bei dem ſich die
öſterreichiſchungariſche Kavallerie ſo ausgezeichnet hat, der
für die deutſche Armee eine hohe Schule der Erfahrungen
bedeutet und dem Oberlieutenant Grafen Starhemberg
Gelegenheit gab, bahnbrechend für die deutſche Kavallerie
zu wirken, habe Jch auch in Meiner Kavallerie manche neue
Einrichtung getroffen deren Reſultat Jch jetzt ſchon theil
weiſe wahrnehmen kann. Jch ſpreche dem Regiment meinen

und Konzert ſtattfinden.

re J
Dank für den freundlichen Empfang aus und bringe Mein
Glas Meinem erhabenen Kameraden, Oeſterreichs oberſtem
Kriegsherrn, Sr. Majeſtät Kaiſer Franz I.“

Politiſche Nachrichten-
Deutſchland. Vom Hofe. Unſer Kaiſer

liegt jetzt einige Tage im badiſchen Waldrevier
von Kaltenbronn der Auerhahnjagd ob.
Morgen reiſt der Kaiſer zu den Vermählungs
feſtlichkeiten nach Coburg. Die deutſche
Kaiſerin iſt am Montag Nachmittag von
Abbazia in Venedig eingetroffen und auf das
Lebhafteſte begrüßt worden. Auch der Kaiſerin
zu Ehren wird auf dem Canale grande eine
Serenade venetianiſcher Volksſänger Feuerwerk

Ferner ſind verſchiedene
Ausflüge in die Jnſel- Umgebung geplant. Der
Aufenthalt der Kaiſerin in der Lagunenſtadt
d etwa bis zum Mittwoch dieſer Woche an-

auern.
Jn Kö'oburg haben die Feſtlichkeiten zu

Ehren der Vermählung der Tochter des
Herzogs, der Prinzeſſin Melitta mit dem
Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen
bereits begonnen. Zahlreiche Fürſtlichkeiten ſind
bereits in der alten Stadt, auch der ruſſiſche
Thronfolger iſt Montag Nachmittag ſchon
angekommen. Die Hauptfeſtgäſte, der deutſche
Kaiſer und die Königin von England dürſten
Mittwoch eintreffen. Die Stadt iſt reich ge
ſchmückt.

Aus Anlaß der Ablehnung des An
trages Kanitz in der Sonnabendſitzung des
Reichstages bringt die Kreuzzeitung einen
ſehr ſcharfen Artikel, worin ſie ankündigt, die
Genehmigung des Antrags werde von der Land
wirthſchaft beſtimmt verlangt und werde dieſer
ſo lange eingebracht werden, bis er angenommen
ſei. Die Gegner des Antrages, vom Reichs
kanzler bis hinab zum ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Schippel kommen bös genug fort.

Neue Reichsanleihe. Es beſtätigt
ſich, wie die N. A. Z. hört, daß eine Reichsan
leihe im Betrage von 160 Millionen nächſter
Tage aufgelegt werden ſoll.

Polniſche Wählerverſammlungen
haben in Jnowrazlaw und Strelno zur Auf-
ſtellung cines Reichstagskandidaten an Stelle
von Koszielskis ſtattgefunden. Jn Jnowrazlaw
mußte die Verſammlung wegen Tumults poli-
zeilich aufgelöſt werden. Jn Strelno wurde
Probſt Wawrzyniak aufgeſtellt.

Die Samoa- Akte. Vor Kurzem er
klärte der Vorſitzende des Senatausſchuſſes für
das Auswärtige Amt in Waſhington Morgan,
einem Ausfrager, das Abkommen zwiſchen
Deutſchland Großbritannien und Nordamerika
über Samoa führe zu Verwicklungen und müſſe
daher gekündigt werden. Dieſen Worten
iſt ſehr bald die That gefolgt. Aus Waſhington
wird nämlich gemeldet, daß in der Exe-
kutivkommiſſion des Senats eine Reſo-
lution eingebracht worden iſt, die den Rück-
tritt Nordamerikas von dem Abkommen mit
Großbritanien und Deutſchland über Samoa be-
zweckt. Die Generalakte der Berliner Samoa-
konferenz trägt das Datum des 14. Juni 1889
und wurde vom Kaiſer am 10. März 1890
unterzeichnet. Sie iſt mithin nicht 5 Jahre in
Giltigkeit geweſen, denn das die Exekutivkom-
miſſion des Senats zu Waſchington und der
Senat ſelbſt jene Reſolution annimmt, iſt nach
der früheren Aeußerung des Mr. Morgan kaum
zweifelhaft.

OeſterreichUngarn. Die Arbeiter-
tumulte in Wien und Umgegend wollen
noch immer kein Ende nehmen. Am Sonntag
und Montag haben mehrere Arbeiterverſamm-
lungen aufgelöſt und die Tumultuanten zer-
ſtreut werden müſſen.

Frankreich. Der Prozeß gegen den
Anarchiſten Henry, der das Attentat im
TerminusCafé veranlaßte, nimmt jetzt ſeinen
Anfang. Der Unterſuchungsausſchuß
für die Flotte hat in Toulon Manches zu
moniren gefunden. Weil die Ausſchußmitglieder
die Dinge vertuſchen wollten, legte der Vorſitzende
Lockroy ſein Amt nieder. Bei Timbuktu
im Sudan hat eine franzöſiſche Kolonne wieder
einen kleinen Erfolg über die Tuaregs davonge
tragen.

Rußland. Große Streiksberichte
bringen galiziſche Blätter aus Südrußland.
Die Eiſenbahnarbeiter haben zur Erzielung
höherer Löhne vielfach die Thätigkeit eingeſtellt.

Jtalien. Miniſterpräſident Crispi iſt jetzt
der fruchtloſen Verhandlungen mit der Kammer
wegen der Beſchaffung neuer Einnahmen müde.

R Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. R

Die Entſcheidung ſoll nun raſch herbeigeführt
und eventuell das Parlament aufgelöſt
werden.

Großbritannien. Jn London iſt wieder
einmal ein Anarchiſt verhaftet, ein Jtaliener
Franz Polti. Er trug eine Bombe bei ſich.
Jn ſeiner Wohnung ſollen Chemikalien und
anarchiſtiſche Schriftſtücke vorgefunden ſein. Polti
war ein Freund des in Folge der Selbſtent
zündung einer Bombe umgekommenen Anarchiſten
Bourdin.

Spanien. Die Krawalle, welche ſich an
den ſpaniſchen Arbeiter-Pilgerzug nach
Rom knüpften, ſcheinen nunmehr völlig zu Ende.
Weder bei der Abreiſe aus Spanien, noch bei
der Ankunft in Rom und beim Beſuch der
Peterskirche, in welcher der Papſt erſchien, ſind
weitere Unordnungen und Störungen der Ruhe
zu verzeichnen geweſen.

Ameräka. Die braſilianiſche Regierung
theilt über den zeitigen Stand des Bürger-
krieges Folgendes mit: Die 'Aufſtändiſchen
haben die Provinzen Parana und Santa Catha
rinag mit dem Reſt der Schiffe verlaſſen. Jn
Rio Grande wurden ſie zurückgeſchlagen und
verloren über 600 Mann. Die Aufſſtändiſchen
ſind im Departement Rocha (Uruguay) gelandet.
Nachdem den Befehlshabern Mello und Salgado
aber der Befehl ertheilt worden war, die Ge
wäſſer der Republick von Uruguay zu verlaſſen,
haben ſie unter Zurücklaſſung von 400 bewaff--
neten Leuten ſich entfernt.
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Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Bei gut beſetztem Hauſe

berieth der Reichstag am Montaz den Antrag der
Centrumspartei, welcher die Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes fordert, in dritter Leſung. Abg. Graf Hom
peſch (Ctr.) empfahl den Antrag, indem er ausdrücklich
beſtritt, daß die Rückkehr der Jeſuiten den konfeſſionellen
Frieden gefährden werde. Abg. Lenz mann (freiſ.) hält
das beſtehende Jeſuitengeſetz für ungerecht und wird des
halb für die Beſeitigung ſtimmen. Abg. Friedberg
(natlib.) erklärt ſich kurz gegen den Antrag, ebenſo Abg.
von Stumm (cſfreikonſ.), von Manteuffel (konſ.),
während Abg. Liebknecht (Soz.) nicht weiß, weshalb
man die Rückkehr einiger Jeſuiten nach Deutſchland fürchten

ſolle. Abg. Schröder (freiſ.) wird im Jntereſſe des
konfeſſionellen Friedens gegen den Antrag votiren, während
die Abg. Hilpert (Bauernbund), Haas (Elſ.) und
von Jadzewski (Pole) dafür ſtimmen werden. Hier
auf wird der Antrag mit 168 gegen 145 Stimmen
im Ganzen angenommen. Es folgt die zweite
Berathung des Geſetzentwurfes betreffend den Schutz
der Waarenbezeich nungen. Die erſten fünf-
zehn Paragraphen werden nach den Kommiſſionsgu
trägen genehmigt. Abg. Roe ren (Ctr.) beantragt
einen 9 15b, welcher dem unlauteren Wettbewerb der
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen Andere im Handel
zu ſchädigen ſucht, vorbeugen und ihn beſtrafen ſoll. Die
Kommiſſion, welche den Entwurf vorberieth, erſucht zugleich
durch Reſolution die Regierung um Vorlage eines um
faſſenden Geſetzes zur Verhinderung des unlauteren Wett
bewerbes. Staatsſekretär von Bötticher iſt wohl mit
den Beſtrebungen des Antrages Roeren einverſtanden, meint
aber, derſelbe gehöre nicht in das Geſetz. Die verbündeten
Regierungen würden ſchon praktiſche Vorſchläge machen,
welcher Weg zu betreten ſei. Hoffentlich werde er in der
nächſten Seſſion ſchon einen Entwurf einbringen können.
Der Antrag Roeren wird mit 131 gegen 112 Stimmen
angenommen, der Reſt des Geſetzes debattelos. Genehmigt
wird dann noch das Geſetz über die Kündigungs-
friſt der Handlungsgehilfen und um 6 Uhr
Abends die Sitzung bis Dienſtag 2 Uhr vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Die am Mon
tag in dritter Leſung fortgeſetzte Berathung des
Staatshaushaltes fördert einige nicht ganz belang-
loſe Einzelheiten zu Tage. Beim Haushalt des Mi-
niſteriums des Jnnern war es beſonders die Frage be
treffend die geſetzliche Regelung der Verpflegungsſtation,
welche zu einer lebhafteren Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Abgeordneten v. Schalſcha und dem Miniſter Graf
Eulenburg Veranlaſſung gab. Der Centrumsredner
war der Auſicht, daß die Einrichtung der Verpflegungsſtationen
der Privatwohlthätigkeit, den Gemeinden oder den Kreiſen zu
überlaſſen ſei, während der Miniſter für die Staats
intervention eintrat. Weitere Konſequenzen hatte indeſſen
dieſe Erörterung nicht ergeben. Bei der Berathung über
die land wirthſchaftliche Werwaltung brachte der Graf
Kanitz die Angelegenheit der Getreideförderung
auf preußiſchen Bahnen zur Sprache, welche nach
g 19 des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages zu den von
der ruſſiſchen Regierung angeordneten Frachtſätzen auch auf
der preußiſchen Seite erfolgen müßte. Er erblickte
darin eine arge Schädigung der ofſtpreußiſchen
Landwirthſchaft. Der Miniſter von Heyden er
klärte, die Staatsregierung laſſe dieſe Angelzgenheit
nicht einen Augenblick außer Acht. Die Erörterung über
den Kultusetat gab Herrn von Heeremann wiederum
Gelegenheit, ſeine althergebrachten Klagen über die
Schwierigkeiten verlautbar werden zu laſſen, welche der
Wirkſamkeit der Krankenpflege-Orden durch die Büreau
kratie bereitet würden. Miniſter Bofſe erklärte, die
Vorwürfe des Vorredners zeugen von einem durchaus
nicht begründeten Mißtrauen gegen die gegenwärtige Re
gierung, welche den Kulturkampf für endgiltig beigelegt
halte. Nächſte Sitzung: Dienſtag.

Aus dem Reichstage. Die Steuer-
kommiſſion des Reichstags trat am Montag
zuſammen, um den Entwurf eines Tabakſteuer-
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geſetzes zu berathen. Die Mitglieder der
Kommiſſion waren vollzählich erſchienen. Die
verbündeten Regierungen waren durch den Reichs
ſchatzſekretär Grafen Poſadowsky, den
preußiſchen Finanzminiſter Dr. Miquel, den
bayeriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld,
den Reichsbankpräſidenten Dr. Koch und mehrere
Kommiſſarien vertreten. Das Wort nahm zu
nächſt Staatsſekretär Graf Poſadowsky, um
ein Bild von der Lage der Reichsfinanzen zu
geben und hieraus die Nothwendigkeit der Tabak

ſteuer zu begründen.
wurde auf Antrag des Abg. Richter (frſ.)
zuerſt in die Berathung des 4
der Vorlage eingetreten, welcher lautet:
Der zum Verbrauch im Zollgebiet beſtimmte
fabrieirte Tabak unterliegt einer Steuer nach
Maßgabe dieſes Geſetzes, Dieſelbe wird ohne
Rückſicht darauf erhoben ob zur Herſtellung
Surrogate und Hilfsſtoffe verwendet worden ſind
oder nicht.“ Abg. v. Bennigſen (ntlib.) kann
ſich nicht vorſtellen, wie man nachdem eine höhere
Beſteuerung des Bieres abgelehnt worden, nun auch
den Tabak außer Acht laſſen wolle. Man müſſe
verlangen, daß das Reich für ſeine Bedürfniſſe
ſelbſt ſorge, und da bleibe nur der Tabak
übrig. Von dieſer Vorlage wird der Tabak-
bauer ſogar entſchieden Vortheil haben. Das
Geſetz müſſe, wenn auch in mancher Be
ziehung umgeändert, zu Stande kommen. Abg.
Geſcher (konſ.) führte aus, bezüglich der
Auffaſſung der ſinanziellen Lage ſeien ſeine poli
tiſchen Freunde, und zwar einſtimmig, mit dem
Schatzſekretär einer Meinung man ſei auch be
reit, die nöthigen Mittel zu gewähren, und zu
meiſt davon überzeugt, daß der Tabak dazu ge-
eignet ſei. Jhr weſentliches Bedenken liege nur
darin, daß durch die Vorlage eine gewiſſe
Stockung des, Geſchäftsverkehrs eintreten könne;
allein das laſſe ſich durch gewiſſe Modiſikatio en
verhindern. Unter allen Umſtänden aber müſſe
an dem Tabak als Einnahmequelle feſtgehalten
werden. Abg. Gamp (freik.) konſtatirte daß die
Zahl der Tabakbauer bedeutend zurückgegangen iſt,
ebenſo habe ſich die mit Tabak angebaute Fläche
bedeutend vermindert. Das ſei der beſte Beweis, daß
die jetzige Beſteuerung nicht die richtige ſei. Es
liege das dringende Bedürfniß einer Aenderung
des Steuermodus vor, und man müſſe der Re
gierung beipflichten, daß die vorgeſchlagene Steuer
die einzig richtige ſei. Er bitte, dem Gedanken
einer progreſſiven Werthſteuer näher treten zu
wollen. Hierauf wird die Weiterberathung auf
Dienſtag vertagt. Dem Reichstag iſt der
Entwurf eines Geſetzes betr, die Feſtſtellung
eines Nachtrags zum Reichshaushalts
etat für 1894/95 zugegangen, wonach 10400
M. an fortdauernden Ausgaben für drei neue
Mitglieder des Patentamtes zur Verwaltung des
Waarenverzeichniſſes gefordert werden um die
gleiche Summe ſollen die Matrikularbeiträge er-
höht werden.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 16. April. Heute Nachmittag

weilte der Herr Reichskanzler Graf von
Caprivi in unſrer Stadt zum Beſuch eines
Verwandten.

f Querfurt, 16. April. Am 23., 24. und
25. Juni d. Js. wird hier das Gauturnfeſt
des Kyffhäuſer Turngaues abgehalten.
Seit 1862 iſt dieſes Feſt in unſerer Stadt
nicht wieder gefeiert worden. Am 8. Mai
ſoll zu Merſeburg im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots, die in unſerm Kreiſe gelegene
Domäne Sittichenbach mit 477 Hektar
Acker und 37 Hektar Wieſen auf 18 Jahre ver

—v-=—m—
(Nachdruck verboten.)

Alles aus Barmherzigkeit.
Roman von Emilie Flygare-Carlén.

Deutſch von E. Jonas.
(14. Fortſetzung.)

„Einer ſolchen gegenüber würde ſich der junge
Herr des Hauſes wohl zu hüten haben, die
geringſte Vertraulichkeit zu zeigen.“

„Das iſt die Erklärung eines Threnmannes,
die zugleich die traurige Lage einer Geſellſchafts-
dame kennzeichnet. Mehr als je danke ich
meinem Gott daß ich auch nicht eine einzige
Sekunde dieſe Angelegenheit in Erwägung zog.“

„Jch auch, denn eine ſolche Stellung würde
geradezu lächerlich geweſen ſein für Sie, mit
Ihrem zartfühlenden undſelbſtſtändigen Charakter.“

„Ja, mein Charakter eignet ſich in der
That nicht für die Abhängigkeit irgend einer Art.

„Doch es ſcheint mir, daß Jhr Beſchluß
durchaus nicht in Uebereinſtimmung mit einem
ſtolzen ich wage hinzuzufügen trotzigen
Charalter zu bringen iſt.“

„Jch danke Jhnen dafür, daß Sie das Wort
ausgeſprochen haben, da Sie mich einmal einer
Beurtheilung würdigten. Daß ich ſtolz bin,
kommt daher, daß ich von meiner früheſten Kind
heit an der Gnade meiner Mitmenſchen überliefert
worden war. Das Bittere einer ſolchen Stellung
wirkt unvortheilhaft auf die Entwickelung des
Herzens, der Seele denn ſobald dieſe ihre Flügel
kräftig werden fühit, will ſie dieſer Feſſel ent
fliehen aber gefangen wie ein Vogel muß ſie
bleiben und kämpfen, und trotz ihrer Neigung zu
freiem Leben muß ſie im Gefängniß verharren.
Die Folge hiervon iſt Mißtrauen, wenn ſie dann
einmal durch freundliche Töne gelockt wird.“

Tief gerührt, tauſend Mal mehr gerührt, als
er merken ließ, beugte ſich Moritz zu ihr herab.

Nach längerer Debatte

pachtet werden. Der jetzige Pachtzins der
Domäne beträgt 70 787 Mk., der Grundſteuer-
reinertrag 26 328 Mk. Zur Uebernahme iſt
ein verfügbares eigenes Vermögen von 225 000
Mark erforderlich.

f Weißenfels. Am vorigen Sonnabend
wurden auf dem hieſigen Standesamt elf
Ehen geſchloſſen, von denen zehn am ſelben
Tage den kirchlichen Segen erhielten. Es iſt das
eine Zahl, die bisher in unſerer Stadt an einem
Tage noch nicht erreicht worden iſt.

f Roitzſch bei Bitterfeld, 16. April. Dieſer
Tage feierten Herr Kirchberg und Frau hier das
goldene Ehejubiläum.

t Salzwedel, 13 April. Eine gewaltige
Feuersbrunſt zerſtörte in dem Orte Jahrſtedt
am Drömling 23 Gebäude. Man vermuthet
Brandſtiftung.

f Eisleben, 13. April. Ueber das Aus
pumpen des Salzigen Se es wird der
„Saale Ztg.“ berichtet: Binnen Kurzem wird
uns die gewaltige Fläche des Salzigen Sees als
ein ödes Brachfeld entgegenſtarren: die Vorar-
beiten ſind erledigt und die mächtigen Pump-
werke in Thätigkeit getreten. Jn der Mitte
zwiſchen Kärrner Brücke und den Wanslebener
Bädern hat die Mansfelder Gewerkſchaft einen
300 Meter langen hölzernen Kanal in weſtſüd-
weſtlicher Richtung in das Areal des Sees
treiben laſſen, der das Waſſer verhältnißmäßig
langſam aber ſicher einen 12 Meter tiefen
Schachte zuführt. Von hier aus fließen die
Waſſermaſſen in einen Vertheilungsſchacht, der
mit Schlammfängern in Verbindung ſteht, aus
dieſem ſaugt die koloſſale Zentrifuge das geklärte
Waſſer 8 Meter hoch empor, und befördert es
durch Schleuderung noch weitere 6 Meter in die
Höhe, ſo daß es im ganzen durch das Pump
werk um 12 Meter gehoben wird und nun ohne
Schwierigkeiten in den alten Abfluß des Sees,
die Salzke, geleitet werden kann. Es ſind zwei
Pumpen vorhanden, die ſowohl durch ihre ganz
gewaltige Größe, als auch durch ihre Ueberſicht
lichkeit und ihr tadelloſes Arbeiten auch dem Fach
mann imponiren, jedoch arbeitet nur immer eine,
und ſelbſt die muß öfter ſtillſtehen oder doch auf
halbe Koſt geſetzt werden, da das Waſſer nur ſelten
in genügender Menge in dem Vertheilungsſchacht
vorhanden iſt: kann doch eine Zentrifuge jede Minute
50 Kubikmeter Waſſer heben! Zur Zeit muß
ſie ſich mit 30 höchſtens 35 Kubikmeter be
gnügen; ſpringt der Wind um und weht aus
Weſten, ſo werden gewaltige Waſſermaſſen in
den Stollen hinein getrieben werden und ſo
mit wird die Maſchine hinreichend zu thun
bekommen. Die jetzige Anlage wird übrigens
nicht genügen, den ganzen See zu entwäſſern
es muß der Holzkanal noch um 100 Meter
verlängert werden, damit die größte Tiefe, (nach
früheren Meſſungen 8 Meter einen Abfluß
erhält. Auch dann werden noch immer 4 tiefere
Stellen mit Waſſer gefüllt bleiben, von denen
jetzt ſchon drei iſolirt ſind, nämlich die Teufe
(24 Meter Waſſerſtand), der nördlichſte Zipfel
des Binderſees (2-3 Meter) und der Kärrner-
ſee (2 Meter); hinzukommen wird noch das
nördlich von Röblingen in der Mitte des Sees
gelegene, etwa 9 Meter tiefe ſog. Heller Loch.
Dieſe kleinen Seen ſollen durch Hülfspumpen
entleert werden. Da nun nach obvberflächlicher
Schätzung nur noch etwa 2/, Millionen Kubik-
meter Waſſer im See vorhanden ſind, ſo wird
bei normalen Verhältniſſen das Pumpwerk in
längſtens einem Monat die Hauptfläche des Sees
trocken gelegt haben. Dann werden an den
tiefer gelegenen Stellen dauernde Kanäle gebaut
werden, die ſämmtliche Grubenwäſſer c. auf

Clary den Ausdruck einer ſo ehrfurchtsvollen
Theilnohme in den ſeinen, daß ſie dadurch nicht
verletzt wurde.

„Sie verheiratheten ſich früh
„Ja. Und während meiner vierjährigen Ehe

hatte ich glücklicher Weiſe die Freude, durch
meinen Brief als Hausfrau, Lehrerin und
Krankenwärterin dem achtungwerthen Manne,
der dem ſchwer belaſteten jungen Mädchen ſeine
Hand anbot, einen vollkommenen Erſatz bieten
zu können.“

„Sie nannten Jhren eigentlichen Beruf nicht
den der Gattin.“

„Derſelöe iſt in den drei Worten einbegriffen.“
„Das iſt merkwürdig. Jch würde mich nie

mals tröſten, wenn die Dame, die ich eines Tages
wählen könnte, über dieſen Titel, der doch
wie ich vermeine ein wahrer Ehrentitel iſt,
hinwegſchlüpfte.“

„Jhre Gattin. Wir ſind ja faſt vor
meinem Hauſe angelangt. Bemühen Sie ſich
nicht, mich weiter zu führen.“

„Wie Sie belieben; allein, ich habe noch Zeit,
Jh en zu ſagen, daß, wenn ich auch den Verdruß
hinnehmen muß, Jhre Gedanken über me ne zu
künftige Frau nicht zu erfahren, ich doch nicht
unterlaſſen kann, Sie daran zu erinnern, daß
das Leben einer Penſionsvorſteherin einem Fege-
feuer ähnlich iſt.

„Das mag wohl ſein aber ein Fegefeuer
nach freier Wahl iſt ein kleines Stück Himmels.“

„Möge Gott Sie vor dieſem Stück Himmel
beſchützen!“ ſagte er, ihr die Hand reichend und
ſie mit einem bekümmerten Blick betrachtend. Er
lüſtete ſeinen Hut, wodurch ſein ſchönes dunkel-
braunes Haar ſichtbar wurde und entfernte ſich
ſchnell.

Mittwoch den 18. April.
nehmen und nach der Schachtanlage führen, die
alſo auch für die Zukunft beſtehen bleiben und
denſelben Zwecken dienen wird.

f Aus Thüringen, 15. April. Die Her-
ſtellung einer telephoniſchen Verbindung
zwiſchen Jena und Weimar wird geplant.

Nach lange anhaltender Trockenheit, die
Anlaß zu großen Beſorgniſſen gab, erfolgen
ſeit vorgeſteenn Niederſchläge, die aller
dings gelinde ſind und noch nicht ausreichen.

Jn Oberweißbach auf dem Walde,
einem zu dem Fürſtenthum Schwarzburg-
Rudolſtadt gehörenden Orte, ſind die
ſchwarzen Blattern ausgebrochen, eine
Nachricht, die gewiß alle Diejenigen in Erſtaunen
ſetzen wird, die den in beſter reiner Gebirgsluft
liegenden Ort kennen. Die Seuche iſt denn auch
nicht dort entſtanden ſondern durch einen
Händler, der in Oberweißbach wohnt, aus
Schleſien eingeſchleppt worden.

f Eiſenach, 16. April. Eine Feuers-
brunſt äſcherte 15 Gebäude im armen Rhön
dorf Frankenheim ein. Die Gebäude ſind nicht
verſichert.

F Zur Vorfeier der Muſterung hatte cine
Anzahl junger Burſchen aus Lauſcha ſtark ge-
zecht. Einer von ihnen, ein 23 jähriger Glas-
augenmacher, fiel in ſeiner ſinnloſen Betrunken
heit auf dem Nachhauſeweg ſo unglückhlich auf
einen Stein, daß er das Bewußtſein verlor
und infolge des übermäßigen Alkoholgenuſſes
auch nicht wieder erwachte.

Oranienbaum, 13. April. Auf dem
Bahnhofsterrain hierſelkſt, auf dem man ſeit
kurzem die Erdarbeiten in Angriff genommen hat,
ha man ſchon viele Urnen gefunden, wie ja
unſere Umgebung reich an ſolchen Alterthümlich-
keiten iſt. Jm ganzen können etwa 20 Urnen,
ausgegraben ſein. Die Mehrzahl hat eine ein
fache Geſtalt, nur heute iſt eine größere ausge-
graben, in der noch vier kleinere von ziemlicher
geſchmackvoller Geſtalt ſtanden.

t Hildesheim, 12. April. Eine ſchreckliche
That hat ſich vorgeſtern Abend ſpät auf der
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Elze und Nordſtemmen

ereignet. Jn dem 9 Uhr 36 Min. von Hameln
nach hier abfahrenden Zuge befand ſich eine
große Zahl von Ziegelbäckern, welche unterwegs
in Streitigkeiten geriethen, wobei einer von ihnen
aus dem Wagen geſtoßen wurde. Es
wurden ihm beide Beine abgefahren. Der
unglückliche Menſch iſt im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe geſtern morgen geſtorben.

4 Kaſſel. Hier verſtarb nach langem
Leiden im 75. Lebensjahre Generalmajor z. D.
Funk. Derſelbe führte 1866 ſein Bataillon
mit Auszeichnung gegen Oeſterreich, namentlich
bei Königgrätz. Bald nach dem Feldzug wurde
er auf ſeinen Wunſch eines inneren Lei-
dens wegen zur Dispoſition geſtellt und als Be
zirks-Kommandeur hier verwandt.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 17. April 1894.
(5) Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden hatten

wir das erſte, ziemlich langanhaltende Frühlings-
gewitter, deſſen kräftige Regen güſſe den lech-
zenden Fluren einige Erquickung brachten.
Hoffentlich folgt recht bald weiterer Regen nach,
da das Bedürfniß nach dieſem bei Weitem noch
nicht gedeckt iſt.

n. Laut Vertheilungsplan der hieſigen

9. Kapitel.
Aus Clarys Aufzeichnungen. Ein

unerwarteter Vorſchlag.
Es ſind heute gerade drei Monate, ſeit ich nach

Stockholm kam und faſt zwei Monate, ſeit ich
in der Trottninggata meinen Reiſegefährten traf.
Unſere Bekanntſchaft iſt in zwei Perioden zu
theilen. Während der erſten, bis zu ſeiner Er
krankung, war der ganze Vortheil auf ſeiner
Seite. Jch fühlte ich kann es nicht leugnen

daß dieſer Mann eine geheime Anziehungs-
kraft auf mich ausübte, deſſen Geſpräche gleich
zeitig etwas Erfriſchendes für das Gemüth und
Nützliches für das Nachdenken in ſich trugen.

Aber jetzt während unſeres erneuerten Um
gangs habe ich die Stärke wiedergewonnen, die
er ich war nahe daran es zu glauben
durch einen Talisman mir zu rauben im Be-
griffe ſtand. Und doch fühle ich mich nicht recht
geneigt, es ihm zu verzeihen, daß er, wenn auch
unfreiwillig, durch die Zeitungsnotiz ſchuld war
an einigen ſchmerzlichen Stunden meines Lebens
die ich gern verwiſchen möchte; ſie gehören nicht
in mein regelmäßiges Leben hinein und ſie cer-
ſcheinen mir jetzt als ein fehlerhaftes Konto in
einem ſo genau geführten Hauptbuch meines
Lebens,
Aerger verbleiben denn es läßt ſich weder aus
radiren noch durchſtreichen.

Aber das iſt eine kalte Sprache. Sollte mein
Gemüth ſo verändert worden ſein, daß ich an
die Wirkung von etwas Anderem glaube, als an
den Segen, der von Gott kommt Nein nein,
ich weiß, daß Hochmuth, Eigenliebe und Re
flexionen nichts vermögen wenn ſich nicht ein
höheres Erkennen kundgiebt. Gott erlaubte, daß
ich meine Seele frei erhielt, und ſo will ich ſie
ihm auch eines Tages wieder überliefern,

Marcus geigen“

Dieſes Konto wird zu meinem ſteten

Lehrerinnenanden öffentlichen Volks-
ſchulen im Regierungsbezirk Merſeburg auf das
Jahr 1894/95 beträ,t der von unſerer Stadt für
47 Stellen mit einem für die Veranlagung in
Betracht kommenden Jahreseinkommen von
37 900 M. zu zohlende Beitrag 4062 M. 88 Pfg.
Die Geſammtbeiträge der 99 Schulgemeinden,
bezw. Schulverbände, unſeres Kreiſes betragen
14857 W. 92 Pfg.

Der Frühling zieht nunmehr auch in die
Stuben ein, natürlich, wenn man ihn auch ein
läßt. Man ſollte meinem, ſein lebensvoller Hauch
und ſein balſamiſcher Duft müßten jedermann
auch in traulichem Heim höchſt willkommen ſein.
Die meiſten Hausfrauen haben demnach auch ſchon
ſeit dem frühlingsjungen Oſterfeſte die Sicher
heitsvorrichtungen gegen den feindlichen Winter
außer Dienſt geſetzt und die neidiſchen Luftab-
ſchließer, die Winterfenſter in den ihnen gebühren-
den dunklen Winkel auf dem ſtaubigen Boden
geſetzt, um ſelbſt nicht mehr durch ihren Anblick
die Sommerherrlichkeit zu ſtören. Ungehinderter
tritt nun die reine Lenzesluſt durch den feinſten
Ritz und jede unſichbare Spalte ins Zimmer, blos
wartend bis einmal ein Fenſterflügel ſich öffnet,
um mit voller Gewalt einzuſtrömen und jeden
Reſt modrig dumpfen Wintergeruchs auch aus
dem letzten Winkel zu vertreiben, das Athmen
zu erleichtern und anzuregen, die Lunge zu
ſtärken und das Herz zu erfreuen. Freilich rufen
viele dabei: „es zieht, ich kann keinen Luſt-
zug vertragen Zahnſchmerz oder Kopfgicht iſt
oftmals die Folge davon. Fälſchlicher Weiſe hält
man die Luft als die Urſache ſie iſt aber höchſtens
der äußerliche Anreger, die eigentliche Urſache
liegt in den kranken Nerven, die bei jeder Kleinig
keit gereizt werden. Sind dieſe geſund, ſo
empfindet man ein frühlingfriſches Anweſen ols
eine Wohlthat. Eine engliſche Zeitung berichtet
alles Ernſtes von einem deutſchen Frankfurter
Arzte, der Nervenleidende ſogar Aſthmatiſch
Kranke durch kühlen Luftzug im Zimmer heile.
Nach den Erfahrungen der Naturheilmethode
liegt das nicht außer dem Bereiche der Möglich
keit, wenigſtens verlohnt es ſich, Verſuche in
dieſer Hinſicht anzuſtellen.

Die hieſigen Schwadronen des
12. Huſaren Regiments wurden am
Montag Morgen allarmirt und rückten bald
darauf nach dem Exercierplatz aus. Als kurz
nach 10 Uhr der Hofzug mit dem Großfürſt-
Thronfolger, Großfürſten Wladimir und Sergius
mit Gemahlinnen, ſowie Großfürſt Paul
auf der Fahrt zu den Hochzeitsfeierlichkeiten
nach Koburg den hieſigen Bahnhof paſſirte,
hatten die Schwadronen auf der Weißenfelſer
Straße beim Bahnübergang Aufſtellung ge
nommen und das Trompetercorps intonirte
während der Vorbeifahrt des Sonderzuges
die ruſſiſche Nationalhymne. Die Fürſt-
lichkeiten (Großfürſt Wladimir iſt bekannt-
lich Chef der 12. Huſaren) waren jeden
falls durch dieſe Aufmerkſamkeit angenehm
überraſcht und winkte grüßend aus den Fenſtern.

Jn der Nacht zum Montag paſſirte unſern
Bahnhof auf der Reiſe nach Koburg auch eine
Schwadron des 1. Garde Dragoner Regiments
(Berlin.)

(5) Die auffallend ſchöne Zeit erfreut
zwar manches Herz. Die Kinder ſind voller
Jubel und die Städter wandern in Schaaren
ins ſonnige Freie, doch der ernſte wetterkundige
Landmann ſchüttelt bedenklich den Kopf und
denkt an die alte Regel, die er ſchon von ſeinem
Vater gehört hat: „Trockner April iſt nicht des
Bauern Will,“ oder: „Wenn die Fröſche vor

Kurz, die voreilig ſchöne

Aber weshalb betrachtet Moritz die zukünftige
Penſionsvorſteherin von demſelben Standpunkt
aus, wie die arme Geſellſchaftsdame Was iſt
ſeine Abſicht mit dieſen Einladungen zum Theater,
wo bald die Profeſſorin, bald dieſe, bald jene Dame
Geſellſchaft leiſten Vielleicht iſt es Unrecht, daß
ich ſeine Einladungen nicht ausſchlage? Aber
dieſer Winter iſt wiederum der einzige, den ich
in dieſem ſogenannten „O hſenauge“ verbringe,
um berxerkt zu bleiben. An einem jeden ſolcher
Abende, wenn er ſich zu mir hinüberbeugt und
zu mir ſpricht, ſtört er freilich die Wirkung des
Stückes, aber doch bleibt der Abend als eine
ſchöne Erinnerung zurück. Und dann dieſe kleine
Schlittenparthien, welche ſowohl die Profeſſorin
wie nätürlich auch mich entzücken. Und doch
kenne ich etwas, das mich weit mehr als dies
intereſſirt, in Ruhe auf der Tribüne des Reichs
tages zu ſitzen und den Debatten der Abgeor?-
neten zuzuhören, beſonders wenn er ſpricht mit
ſeinen energiſchen Worten und ſeiner klangvollen
Stimme.

Aber was thue ich? Habe ich denn nicht
mehr als einen Gegenſtend zu beſprechen
Nichts von meiner ſteten Arbeit i

Nun vielleicht brauche ich nicht darüber zu
ſchreiben. Es iſt vielleicht klüger, dieſe Arbeit
wieder aufnehmen und vor Allem nicht wie bis
her mich bewegen zu laſſen, Einladungen zum
Theater anzunehmen. Nein, er ſowohl wie die
Profeſſorin ſollen vergebens einwenden, daß ich
nach der fortwährenden Arbeit der Zerſtreuung
bedarf; ich glaube, daß ſie mir in Gegentheil
ſchaden.

(Fortſetzung folgt.)
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Zeit lockt Keime, Hälmchen und Blüthen zu zeitig
aus ihrem ſichern Winterhäuschen, daß ſie danu
leicht Schaden leiden. Und käme nicht noch eine
naſſe Periode, wäre die anhaltende Trockenheit
erſt recht bedenklich. Jm Ganzen dürfen wir
uns nicht mit zu weit gehenden Frühlingshoff-
nungen tragen. Vielleicht folgt auf ein herrliches
Oſterfeſt ein unfreundliches Pfingſten zumal, da
es in die unſichre Zeit der „Weinmörder“ fällt,
die ſchon nichts Gutes ahnen laſſen.

J Die Vergütungsſätze für Land-
lieferungen an Brotmaterial, Hafer,
Heu und Stroh im Falle einer Mobil-
machung ſind vom Herrn Ober Präſidenten
auf das Jahr 1894/95 für unſern Kreis, wie
folgt, feſtgeſetzt worden: Weizen mit 18,06 M.,
Weizenmehl mit 22,17 M., Roggen mit 16,05 M.,
Roggenmehl mit 20,82 M., Hafer mit 16,21 M.,
Heu mit 7,22 M. und Stroh mit 4,70 M.
pro 100 Kilogramm.

Eine Mittheilung, die uns heute Vormit-
tag gemacht wurde, wird unſere Leſer erfreuen.
Der als Frühlingsbote am meiſten geachtete, ge
fiederte Sänger, die Nacht ig all, hat nunmehr
auch bei uns ſeinen Einzug gehalten und heute
in den Frühſtunden aus dem Gebüſch der An
lagen am Kriegerdenkmal heraus ihren lieblichen
Geſang ertönen laſſen.

Preiskegeln. Bei dem offiziellen Er
öffnungskegeln im „Hoſpitalgarten“, welches am
Sonntag Nachmittag 3 Uhr beginnend und am
Montag Abend 8 Uhr ſeinen Abſchluß fand,
war die Betheiligung eine äußerſt rege. Circa
180 Sportluſtige hatten ſich eingefunden, von
denen am erſten Tage 100, am zweiten 80 ge-
kegelt haben. Von den 60 ausgeſetzten Preiſen
erhielt Herr M. hier den erſten, Herr Schneider
meiſter Waſſermeyer den zweiten. Da das
Comité heute Abend zuſammentritt und über
die übrigen Preiſe entſcheidet, ſo findet erſt
Abends 8 Uhr die Preisvertheilung ſtatt, deren
Ergebniß wir morgen in geordneter Reihenfolge
an dieſer Stelle bringen werden. Recht will-
kommen wird es den Freunden des obigen
Sports ſein, zu erfahren, daß noch einige der
artige Tourniere in nächſter Zeit ſtattfinden
werden. An dem großen deutſchen Bundes
kegelfeſt in Dresden, welches für Juni feſtgeſetzt
iſt, werden auch 13 Mitglieder des hieſigen
Kegelclub „Mauſes“, welcher dem deutſchen
Kegelverbande angehört, theilnehmen.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik ſpritzte
dem Former B. bei Gießen etwas flüſſiges
Metall in dasrecht e Auge, wodurch dieſes
erheblich verletzt wurde.

Vermißt wird ſeit Montag früh der
Oekonom Karl Spiegler von hier. Jm
heutigen Jnſeratentheil wird um Mittheilung
über ſeinen Verbleib gebeten; man ver-
J thet, daß dem Vermißten ein Unfall zugeſtoßen
iſt.

Lützen, 13. April. Am heutigen Tage
fand hier vor der Prüfungskommiſſion der Jn
nung ſelbſtändiger Muſikdirektoren und Stadt
muſiker im Regierungsbezirke Merſeburg die
Prüfung der Lehrlinge der hieſigen
Stadt-Muſikkapelle ſtatt. Sämmtliche 7
Prüflinge erhielten auf Grund ihrer Leiſtungen
das Prädikat „ſehr gut“.

Vermiſchte Nachrichten.
Den Fürſtentitelabgelegt. Dr. Fürſt Rudolf

Thurn und Taxis, der in den ſechziger Jahren an der
tſchechiſchen Bewegung theilgenommen hatte und dann nach
Bulgarien gegangen war, wo er in den letzten Jahren als
Prokurator wirkte, hat, nachdem er im vorigen Jahre nach
Böhmen zurückgekehrt war und die öſterreichiſche Staats
bürgerſchaft wieder erworben hatte, mit kaiſerlicher Be
willigung vom 3. März für ſich und ſeine Familie ben
Namen und Fürſtenſtand abgelegt und es wurde ihm der
Name eines Freiherrn von Troskow verliehen. Dieſem
Akte ging ein zwiſchen dem Bevollmächtigten des jetzigen
Hauptes des Fürſtenhauſes Thurn und Taxis in
Regensburg, des Fürſten Albert, und den Vertretern der
Familie des Dr. Rudolſ Thurn und Taxis abgeſchloſſener
Familienvertrag voraus, wonach der Gattin und den
Kindern des nunmehrigen Dr. Rudolf Freiherrn von
Troskow eine lebenslängliche Rente aus der Kaſſe des
Fürſten ſichergeſtellt wird.

Das Militärgericht in Thorn verurtheilte
zwei Arbeiter, welche nach einer Kontrollverſammlung einen

Krawall veranlaßten und dabei einen Gendarm
und Bezirksfeldwebel thätlich angriffen, zu 5 bezw. 6 Jahren
und 1 Monat Zuchthaus. Ein Erſatzreferviſt, der noch
nicht geübt hatte, erhielt 6 Monate. Auf dem Gnaden
wege hat ſodann der Kaiſer für die Berurtheilten, die
ſämmtlich verheirathet ſind, die Zuchthausſtrafen in Ge
ſjängnißſtrafen umgewandelt.

Zwei originelle Geſchichtchen, deren unfrei
willige Helden zwei deutſche Fürfſtlichkeiten waren, werden
aus Rom erzählt. Als von Florenz die Ankunft der
Königin Vikterig von England erwartet wurde, fanden
ſich mehrere Würdenträger und mehrere Journaliſten zum
Empfange ein. Ein Herr, der offenbar, ſeinem einfachen
Anzuge nach zu ſchließen, zu den Herren von der Feder
gehörte, miſchte ſich unbefangen unter die Würdenträger,
die ihn mit ſcheelen Augen auſahen. Der Stationsvor
ſtand merkte das, ging auf den Fremden zu und ſagte
„Jch bitte, wollen Sie ſich nicht ſo vordrängen. Sie ſehen
von dort genug.“ „vBitte, bitte, mit Vergnügen“,
war die Antwort. Welch verdutzte Geſichter machten
aber die Herren, als der Zug einfuhr, Königin Viktoria
ausſtieg und, einen prüfenden Blick über die Anweſenden
werfend, dem Gemaßregelten die Hand mit den Worten
entgegenſtreckte: „Ah, da biſt Du ja, es iſt ſchön, daß
Du da biſt,“ und die Herren alle dem Fremden vorſtellte,
der kein anderer war als der Herzog von Sachſen
Meiningen, von deſſen Anweſenheit in Rom keine Seele
eine Ahnung hatte. Noch hübſcher iſt die Geſchichte von
der Verhaftung des Prinzen von Baden, für deren Richig
keit die „Gazetta Piemonteſe“ eintreten zu können behauptet.

Bei der Auffahrt zur Garden Party im Quirinal
wurde dem Prinzen das Warten zu lauge. Er ſtieg
daher aus und ging zu Fuß in den Palaſt. Hier
hielt der Portier den Prinzen an und verweigerte ihm
den Zutritt. Der Prinz, der nicht Jtalieniſch verſteht, gab
zine deutſche Antwort, die wieder der Portier nicht ver

NYVerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Mittwoch, den 18. April.
ſtand und ging weiter. Das war verdächtig. Ein Wink

und zwei Karabinieri bemächligten ſich des Prinzen
und führten ihn zum Kommiſſar dieſer gab Befehl, den
Berdächtigen zur Präfektur zu führen, als einer der Ein
geladenen den Prinzen erkannte und deſſen Identität feſt
ſtellten. Zehn Minuten ſpäter wurden Portier und Kara
binieri zum König berufen. Angſtvoll leiſteten fie Folge,
auf das Schrecklichſte gefaßt. Wer ſchildert aber ihre
Freude, als der König ſie lächelnden Munrdes für ihre
Wachſamkeit belobt und der verhaftete Prinz jedem von
ihnen ein namhaftes Geldgeſchenk in die Hände drückt.

Ueber den ſcheußlichen Mord, den wir aus
Berlin gemeldet, liegen noch folgende Nachrichten vor:
„Der Thatort iſt die Villenkolonie Grunewald. Als die
Handelsfrau Büchtemann auf dem Wege von Schmargen
dorf nach Wilmersdorf durch die Reinerzſtraße ging, ver
nahm ſie plötzlich einen furchtbaren Aufſchrei und gewahrte
in einer Entfernung von etwa 100 Meter eine auf dem
Erdboden liegende Frau, auf welcher ein Mann kniete. Als
ſich die Handelsfrau näherte, ſprang der Mann auf und ergriff
erſt langſam, ſpäter in vollem Lauf über das Feld weg nach
Wilmersdorf zu die Flucht. Jetzt ſah die Büchtemann,
daß die am Boden Liezende ein etwa 25 Jahre altes
Mädchen war, welcher der Hals durchſchnitten war und
das kein Lebenszeichen von ſich gab. Den entwichenen
Mörder, welchen aufzuhalten oder zu verfolgen die Zeugin
natürlich nicht im Stande war, ſchildert ſie als einen
etwa 25jährigen Mann. Das Ergebniß der Unterſuchung
der Leiche des Mädchens iſt folgendes: Der Mörder muß
ſich ſo plötzlich auf das Mädchen geſtürzt haben, daß dieſes
keinen Widerſtand leiſten konnte und hat ihm dann mit
einem haarſcharfen Meſſer, das er bei ſeiner Flucht mit
nahm, mit einem einzigen Schnitt Luftröhöre und Speiſe-
röhre durchſchnitten, ſodaß der Tod anf der Stelle erfolgte
Die Ermordete iſt eine Krankenpflegerin Helene Schweizer.
Die Ermordete ſoll erſt vor Kurzem aus Kamerun zurückgekehrt
ſein und bei dem Prokuriſten eines Handelshauſes der in
der Kolonie wohnt, als Krankenpflegerin gewirkt haben.
Wie weiter berichtet wird, iſt etwa zwei Stunden ſpäter an
der Gasanſtalt, nicht weit vom Thatort, ein zweites Ver
brechen an einer Frau aus Wilmersdorf verſucht worden.
Hier paßt auf den Angreifer die Beſchreibung des erſtern
Thäters. Die Angefallene hat ſich losgeriſſen und iſt
davougelaufen. Der Mörder der Helene Schweizer iſt
trotz der eifrigſten Bemühungen der Polizei noch nicht ent
deckt. Die feſtgenommene Perſon, der Tiſchler Ernſt Haus
mann und der Karl Krüger, mußten aus der Haft ent
laſſen werden da ſie von der Frau Büchtemann, die
Zeugin des verübten Verbrechens war, nicht rekognosziert
werden konnten und auch ſonſt keine Verdachtsmomente
gegen ſie vorlagen.

Uhrendiebſtahl. Sonnabend Mittag wurden in
einem Laden der Rathhausſtraße Hamburgs 69 goldene
und 97 ſilberne Uhren im Werthe von zuſammen 8500 Mk.
geſtohlen. Der Ladeninhaber wurde ohne es zu merken,
von dem Diebe, welcher vorher das elektriſche Läutewerk
zerſchnitten hatte, in dem hinter dem Laden belegenen
Zimmer eingeſchloſſen. Von den Uhrendieben ſind 6 ein
ſchließlich der Hehler in St. Pauli verhaftet worden. Der
Raub iſt ihnen wieder abgenommen worden.

Selbſtmord eines Banguiers. Jn MannM hat ſich Cornelius Schloß, Theilhaber des Bank-
auſes Schauer, Hirſch Schloß, die Pulsadern ge

öffnet. Motive der That ſollen die Weigerung eines
Großſpekulanten, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, ſo
wie das Mißtrauen, welches ſeit der dortigen Bankkataſtrophe
den Banken entgegengebracht wird, ſein.

Sind Neger Menſchen? Mit dieſer kurioſen
Frage hatte ſich unlängſt der Gerichtshof in Havang auf
Cuba und vor einigen Tagen der höchſte ſpaniſche Gerichts
hof in Madrid zu beſchäftigen. Ein Neger in Havang war
nämlich aus einer Speiſewirthſchaft hinansgeworfen worden,
weil der Wirth in ſeinem Lokale nur „echte Menſchen“,
d. h. weiße Männer ſehen wollte. Der farbige Mann er
hob deshalb Klage. Das Gericht gab ihm unrecht und
wies die Klage ab in der Urtheilsbegründung wurde aus
geführt, daß die Wirthe das Recht haben, aus ihren
Lokalen jeden Neger zu entfernen, da Neger nicht als voll
werthige Menſchen betrachtet werden können. Der oberſte
Gerichtshof in Madrid hob jedoch das merkwürdige Urtheil
des Vorderrichters auf, indem er „wohlwollend“ zugab,
daß Schwarze und Mulatten derſelben Achtung würdig
ſeien wie andere Menſchen und deshalb auch dieſelben Rechte
genießen müßten.

Aus dem Tagebuche eiues Paſſagiers des
zur Zeit auf den Azoren befindlichen Lloyddampfers
„Ems“ werden die folgenden intereſſanten Mittheilungen
übermittelt: „Das Wetter war der Reiſe der „Ems“
günſtig bis zur Nacht des zweiundzwanzigſten März, wo
ein furchtbarer Sturm ausbrach. Am Charfreitag wurden
die Maſchinen geſtoppt und die Unterſuchung ergab daß
die Hauptwelle dicht an der Schraube gebrochen ſei.
Während der Nacht war das prächtige Schiff hilflos. Die
Mannſchaft hielt ſich wacker und die Paſſagiere ſuchten ſich
gegenſeitig zu beruhigen. Am Sonnabend, als der Orkan
nachgelaſſen, kam der Dampfer „Rappahannock“ in Sicht,
welcher verſprach, die „Ems“ zu ſchleppen, ſobald die See ruhiger
werde. Die Freude war ungeheuer. Die Hilfe eines zweiten
Dampfers wurde abgelehnt, und derſelbe dampfte wieder
ab. Der Sturm wird wieder ſtärker. Am Sonntag Abend
bricht er mit erneuter Wuth aus. Der Dampfer „Rappa
hannock“ ſignaliſirt der „Ems“, er könne nicht länger
warten und dampft fort. Auf der „Ems“ werden alle
Lucken geſchloſſen die Nacht vergeht unter fortwährenden
Nothſchüſſen Raketen ſteigen in die Luft vergeblich!
Die „Ems“ treibt füdwärts aus dem Kurſe! Endlich, am
Dienſtag Vormittag, erſchien der Dampfer „WildFlower“.
Eine grenzenloſe Freude bemächtigt ſich der Paſſagiere.
Er ſchleppt unſer Schiff nach Faval auf den Azoxen.
Alle Paſſagiere find des Lobes voll über die vortreffliche,
beſonnene Haltung des Kapitäns, ſeiner Offiziere und der
braven Mannſchaft.“

Komiſche Berichtigun g. Die „Tägl. Rund
ſchau“ brachte dieſer Tage folgende Notiz: Die Bahn im
badiſchen Schwarzwald, welche von Zell nach Todtnau
führt iſt von einem jüdiſchen Konſortium gebaut worden.
Der Volksmund hat ihr den Namen „Schmulſchmalſpur
bahn“ gegeben. Daraufhin hat ſich das Blatt aus ſeinem
Leſerkreiſe folgende „Berichtigung“ zugezogen: Nicht als
„Schmulſchmalſpurbahn“ bezeichnet der Volksmund dieſe
Bahn, ſondern in Hinſicht auf die große Knauſerigkeit des
Konſortiums als „Schmulſparbahn“.

Ueber die jüngſte Nachtfahrt des Ballon
„Phönix“ wird der „Kiel. Ztg.“ aus Heide geſchrieben
Der Ballon hatte am Dienſtag Abend nach ſeinem Aufſtieg
in Charlottenburg die Richtung Nordweſt eingeſchlagen
und ſo ziemlich die Richtung der Elbe innegehalten. Ober
halb Hamburg das die Jnſaſſen des Ballons, Premier
lieutenant Groß, Lieutenant Sperling und Dr. Berſon, unter
ſich haben liegen ſehen, hat er indes eine Schwenkung nach
Norden gemacht. Da die Jnſaſſen nunmehr, als es zu
tagen begann des Meeres anſichtig wurden mußten ſie
auf eine Landung bedacht ſein. Oberhalb Jtzehoe war der
Ballon der auf ſeiner ganzen Fahrt beträchtliche Höhen
nicht erreichte, ſchon bedeutend geſunken, und in der Gegend
von Albersdorf machte man bereits entſchiedene An
ſtrengungen zum Landen. Oberhalb der Marſch wurde
der Ballon durch Oeffnen der Ventile ſo weit zum Sinken
gebracht, daß man den Anker und den etwa 200 Meter
langen Gurt auswerfen konnte, den letzteren für ſolche, die
beim Landen behilflich ſein konnten. Auf dem ebenen Felde
der Marſch dauerte es indes lange, ehe der Anker haftete,
ehe es dem nacheilenden Publikum gelang, den Gurt zu
erfaſſen und ehe es den Jnſaſſen mözlich war, den letzten
Reſt des Gaſes entfliehen zu laſſen. Die drei genannten

IJnſaſſen konnten den Ballon vollſtändig unverletzt verlaſſen,
und auch die meteoroloziſchen Jnſirumente, die ſie mit ſich
führten, waren unbeſchädigt geblieben, nur eine elektriſche
Lampe war zerbrochen.

Eine ſcharfe Selbſſtkritikzübten am Dienſtag
die Zuhörerinnen in der ſiebenten Strafkammer am Land
gericht I zu Berlin aus. Da ein Kuppeleiprozeß ver
handelt wurde, erklärte der Vorſitzende, er fordere alle
anſtändigen Damen zum Verlaſſen des Saales auf. Das
Publikum beſtand zumeiſt aus Frauen, von denen aber
keine wankte und keine wich. Da die Aufforderung nicht
an alle Damen, ſondern nur an die anſtändigen gerichtet
war, ſo überließ es der Vorſitzende jeder einzelnen, ob ſie
bleiben wolle oder nicht, worauf alle blieben.

Andenken an den franzöſiſchen Feldzug.
Aus Düſſeldorf ſchreibt man der „M. Z Schon ſeit
Monaten lag der Uhrmacher Kleemann an einer Ver
wundung aus den Jahren 1870/71 ans Krankenbett ge
feſſelt. Erſt vor drei Jahren war ihm eine franzöſiſche
Kugel aus der rechten Schulter geſchnitten, jetzt wurde
ihm eine zweite aus der Seite genommen die er alſo
24 Jahre mit ſih herumgetragen hat. Ein ähnlicher Fall
ereignete fi.h dieſer Tage in der Klinik zu Bonn, wo einem
Stationsvorſteher aus Olpe (Weſtfalen) eine franzöſiſche
Kugel, die in die Schulter eingedrungen war, aus der
Seite geſchnitten wurde.

Der Heldenmuth eines Bahnbeamten
rettete dieſer Tage in Düſſeldorf, als der Schnellzug von
Opladen um 11 Uhr 2 Minuten in den Hauptbahnhof
einlief, ein Menſchenleben. Eine ältere Dame von ungefähr
60 Jahren, die anſcheinend kurzſichtig war, hatte ſich auf
das zweite Bahngeleiſe verirrt. Der Zug brauſte heran
und hätte nach wenigen Sekunden die Frau überfahren
Da ſprang der aufſichtſührende Beamte mit jugendlicher
Schnelligkeit vom Hauptbahnſteig aus über das erſte Ge
leis auf den nächſten Bahnſteig und, trotzdem der Zug in
dieſem Augenblicke kaum noch 20 Meter entfernt war,
war er mit einem Satze zwiſchen den Schienen, ergriff die
Frau mit beiden Armen unb warf ſich mit ihr rückwärts
auf die Kante des Bahnſteiges. Aus einiger Entfernung
ſchien es, als ob trotz des überaus ſchnellen ſeitlichen Aus
weichens dem todesverachtenden Manne die Beine abge
fahren wären. Doch als der Zug vorbeigeſauſt war,
richtete ſich der Retter auf und hob die ebenfalls unverletzt
gebliebene Frau vom Boden auf. Alle, die Zeugen dieſer
braven That geweſen waren, eilten auf den muthigen
Mann zu und ſchüttelten ihm die Hand. Der muthige
Retter iſt der Stationsaſſiſtent des Hauptbahnhofes, Herr
Schreiber.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Elbeſtorm fieben
Häuſer, ein Kind verbrannte.

Verhaftung eines Hochſtaplers. DerGörlitzer Polizei iſt die Verhaftung des lang geſuchten
Hochſtaplers, Weinreiſenden von Rocowsly, der in Sachſen
60 000 Mark ſtahl und flüchtig wurde, gelungen.

Großes Aufſehen erregte in Temesvar (Ungarn)
der Umſtand, daß der Biſchof on der Abhaltung des Hoch
amtes in der dortigen Domkirche verhindert wurde, weil
der Meßner die Altargeräthe verſetzt hatte.

Jm Eiſenbahncoupése erſchoß ſich auf der
Fahrt nach Gyala der Profeſſor der Budapeſter Real
ſchule Dr. Bauffy, ein bekaunter Litterat.

Poſtkurioſum. Nicht nur unſer Eiſenbahntarif
hat ſeine Kurioſa, auch die Poſt kann damit aufwarten,
ſo z. B. auf dem Gebiet der Nachnahme-Portoſätze. Zieht
jemand nämlich, ſo ſchreibt die „Allgem, Fleiſcher Ztg.“,
den Betrag von 5 Mark per Nachnahme ein ſo erhält er
thatſächlich mehr als wenn er 5 Mark 5 Pfennige durch
Nachnahme einzieht. Für 5 Mark beträgt die Gebühr 10
Pfennige, für 5 Mark 5 Pfennige aber 20 Pfennige. Jm
erſteren Falle erhält man 4 Mark 90 Pfennig, im letzteren
nur 4 Mark 85 Pfennige.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. Die 210 und letzte

Abonnements Vorſtellung am Wiittwoch bringt Mozarts
„Don Juan“. Gelegentlich der Benefiz Vorſtellung zum
Beſten der Stadttheater Penſionskaſſe am nächſten Freitag
wird das ſehr belielte Luſtſpiel „Die Verſucherin“
mit den Damen Rinald und Wagner und den
Herren Rinald, Schumacher und Köhler in Szene
gehen. Außerdem gelangt das bekannte Charakterbild
„Adelaide“ zur Aufführung. Ein großes Coucert
bildet den Mittelpunkt der Benefiz- Vorſtellung während der
Schluß aus zwei Akten verſchiedener beliebter Opern ge
bildet wird das geſammte Perſonal wirkt in dieſer Vor
ſtellung mit. Bei der großen Bedeutung, welche dieſe Vor
ſtellung für die Zukunft der Penſionskaſſe des
Stadttheaters haben wird, wollen wir nicht unter
laſſen, den Beſuch derſelben angelegentiichſt zu empfehlen.

Cremoneſer Geigenlack. Dem Geigeubauer
Aug. Bölker in Hannover iſt c8 wie die Zeitſchrift für
Jnſtrumentenbau mittheilt, gelungen einen dem echten
Cremoueſer Geigenlack gleichenden Lack herzuſtellen. Dieſes
lange geſuchte Problem dürſte damit alſo endlich gelöſt zu
betrachten ſein,

Von der Marine. Der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts Vizeadmiral Hollmann nimmt dieſer
Tage Jnſpizirungen in Kiel und Friebrichs-
ort vor. Vermuthlich hängt die Anweſenheit dort des
Staatsſekretärs auch mit der „Brandenburg“ Kataſtrophe
zuſammen. Das Panzerſchiff hat jetzt das Trockendock ver
laſſen und ins Ausrüſtungsvaſſin verholt. Nach dem
B. T. find auf der kaiſerlichen Werft in Kiel
Arbeiterentlaſſungen in ziemlich großem Umfange
erfolgt bezw. werden erfolgen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Behufs Herſtellung einer gleichmäßigen Amts-

bezeichnung für die an höheren preußiſchen
Lehranſtalten augeſtellten ſeminariſch ge
bildeten Lehrer ift beſtimmt worden 1) Diejenigen
Lehrer die an die bezeichneten Schulen ausſchließlich oder
vorzugsweiſe ſür den Z'ichenunterricht becufen ſind, führen,
ſoweit ihnen nicht ausdrücklich eine andere Amtsbezeichnung
beigelegt iſt, wie bisher die Amtébezeiv nung „Zeichen
lehrer“; 2) Diej enigen Lehrer, die an dieſe Anſtalien aus
ſchließlich oder vorzu weiſe für auderen, als Zeichenunter
richt derufen find, führen die Amtsbezeichnung Lehrer“ je
nach dem Erforderniß mit dem Zuſatz „an dem Eymnaſium,
an dem Realgymnaſium“ u. ſ. w. 3) bezüglich der Lehrer
an den Vorſchulen, ohne Unterſchied, ob die letzteren
organiſch mit höhrren Schulen verbunden ſind oder abge
trennt von dieſen beſteheu, verdleibt es bei der bisherigen
Amtsbezeichnung „Vorſchullehrer“.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Swakopwmündung in Deutſch-Süd-

weſtafrika. Der Dampfer „„Jeanette Wö mann“, der
Ende Februar von Hamburg nach der Swakopmündung
in Südweſtafrika abfuhr hat ſeine Ladung dort löſcheu
können und iſt auf der Rückreiſe begriffen. Es dürfte die
Swakopmündung allmählich die Walfiſchbai erſetzen wenn
erſt ordentliche Laudungsvorrichtungen vorhanden ſind. Wie
die Sache jetzt liegt, iſt die Landung immer noch mit
großen Schwierigkeiten verkuüpft und es fehlt ſowohl an
UÜnierkunftehänſern wie an Arbeitern zum Fortſchaffen der
Güer. Auch wäre es notwendiz, daß dort ein Theil der
Schutztruppe ſtationirt würde damit nicht Hendrik Witboi
Luſt bekommt, auch dieſe Station aufzuheben.

ExpeditiouUechtritz. Das deutſche Kameruu
komitee erhielt von Herrn v, Uechtritz aus Braß an der

Nigermündung eine Depeſche nach welcher die Mahdiſten
in Baghirmi und Bornu herrſchen und er deshalb nach
Süden gezogen ſei. Jn Ngaundere und Raza hat er

n abgeſchloſſen und über la die Küſte er
reicht,

Aus Deutſch-Oſtafrika. Ueber den von
Bana Heri im Hinderlande von Pangani in Oſtafrika
angezettelten Aufſtand wird der D. Afrk.-Poſt“
geſchrieben daß die gegen deu alten Friedensſtörer aus
geſchickte Polizeitruppe inſofern nur geringe Erſolge hatte,
als es ihr nicht gelungen iſt, weder Bana Heri, noch deſſen
Sohn den Haupträdelsführer Abdallah einzufangen.
Mlembule, wo ſich Bana Heri von jeher am liebſten ver
ſie ckt hielt, ift dem Erdboden gleichgemacht worden. Bana
Heri und ſein Sohn Abdallab, der muthmaßliche Mörder
des unglücklichen engliſchen Miſſionars M. Brook, ſind
für vogelfrei erklät worden wer ihnen Vorſchub leiſtet,
wird als Rebell behandelt. Auf Einbringung jedes einzelnen
der Rebellenführer, tedt oder lebendig, iſt eige größere
Geldprämie geſetzt. Von dieſer Maßnahme verſpricht man
ſich den beflen und ſchnellſten Erfolg. Den fühlbarſten
Schaden verurſachen die Aufftändigen durch häufiges Zer
ſtören der Telegraphenleitung bei Saadani und Paugani.

Verficherungsweſen.
Lebeneverſicherungsbank für Deutſch

land in Gotha Dieſe älteſte und größte deutſche
Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 1893 wieder
recht befriedigende Geſhäſtsergebnifſe erzielt, Es wurden
von ihr 5495 neue Verſicherungen über 39 114 200 Mk.
abgeſchloſſen Die Summe, welche für eingetretene Sterbe
fälle zu zahlen waren blieben wieder erheblich um
1952073 Mk. hinter der rechnungswäßigen Erwartung
zurück, und ebenſo hielten ſih die Abgänge bei Lebzeiten
in mäßigen Grenzen. Der Verſicherungsbeſtand ſtieg auf
81 539 Perſonen mit 853 269 800 Mk. Verſicherungs-
ſumme. Er hat einen reinen Zuwachs von 2 123 Perſonen
mit 2061 190 Mk. Verſicherungsſumme erfahren. Auch
in finanzieller Hinſicht erwi ſen ſich die Geſchäftsergebniſſe
im Jahre 1893 wieder durchaus günſtig. Der reine Ueber
ſchuß bezifferte ſih auf 7702 319 Mk. Dieſes Ergebniß
iſt außer dem günſtigen Verlauf der Sterblichkeit haupt
ſächlich dem Umſtande zu verdenken, daß die Bankfonds
ungeachtet des niedrigen Standes des Zinsfußes immer
noch einen dem rechnungsmäßigen Bedarf erheblich über
ſteigenden Ertrag lieferten, und daß die Verwaltungekoſten
auf dem außerordentlich niedrigen Satze von nur 5 Proz.
der Jahreseinnahme gehalten werden konnten. Die Fonds
der Bank erreichten die Höhe von 193 (09 058 k. da
von bilden 32 746 343 Mk. den Beſtand des Sicherheits
ſonds, welcher in den nächſten 5 Jahren als Dividende an
die Verſicherten vertheilt wird. Für das Jahr 1894 be
trägt dieſe Dividende 38 der im Jahre 1889 eingezahl
ten Normalprämien nach dem alten Syſtem und 28
der Normalprämie und 2,3 der Prämienreſerve nach
dem neuen „gemiſchten“ Syſtem ver UeberſchußVertheilung.
Bei dem letzterem Syſtem ſteigt hiernach die Geſammt
dividende ſür die älteſten Verficherungen bis auf 125
der Normalprämie.

Markktberichte,
Halle, 17. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 13 bis
143, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 130--138,
feinſter milder bis 142. Roggen ruhig 122 bis 125,
Gerſte ſtill Brau 158 bis 173, ſeine und Chevalier 178
bis 190, Futtergerſte 108-- 130, Hafer feſt, 148--165.
PMaie, amerikaniſcher Mixed 113 bis 115, Donau
mais 113 9i8 130, Rapo RübſenErbſen Victoria ruhig 180 bis 192. Kümmel
exclufivoe Sack per 100 Kilo netto, 57 58,00.
Stärke incl. Faß von 200 Kilo Jnhalt, netto Hall.
prima Weizen feſt 32,00 bis 34,00, nach Qualität bejahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 31,09 32,00.
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer Mohn
bis Futterartikel feſt Futtermehl 11,60 bis 12,00,
Roggenkleie 9,00 9,50, Weizenſchaalen 8,75 bis 9,25,
Weizengrieskleie 8,75, 9,25, Malzkeime, helle, 11,00 bis
11,50, dunkle 9,50 10, Oelkuchen 11,75 12,25.
Malz 28,50 30,50, Rüböl Petroleum feſt 20,00 00,
Solaröl 0,825/30 11,50. Spiritus per 10000 L.
flau. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe
un Mek., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,20 Mk.

üben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. April
Kühleres, meiſt wolkiges bis trübes, win-

diges Wetter mit Regenfällen.
Für deu redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leid

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wir warnen vor er Anwerdung aller Toif--

lette Seifen, die nicht vollkommen neutral und mild
ſind, denn dieſe Seifen attequiren und iuiniten die Haut.
Hingegen empfehlen wir jeder Dame dringeniſt ſich mit
der allbewährten amtlich und ärztlich beguiachteten und
empfohlenen Doering's Seife mit der Eule zu
waſchen. Mit dieſer Seife erzielt man in Bezug auf
Feiſche, Schönheit und Zartheit der Haut vie
günſtigſten Erfolge. Doering's Seife mit der Eule
iß à 40 Pfg. käuflich in Merſeburg bei Wilhelm
Kießlich, Oscar Leberl, Franz 28irth, Neumarkt
Droguerie Paul Berger, N. Bergmann, A.Speiſer, Theod. Funke, Ferd- Engels Wittwe,
Otto Schauer, Jul. Trommer und N. Rinker,

Cölleda. (13
Abonnements -Einladung.

Mit dem 1. Mai eröffnen wir S
ein zweimonatliches Abonne-
ment zum Preiſe von

ReS NMfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus-
trägern und Ausgabeſtellen ent
gegengenommen.



Nummer 89. 1894
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 18. d. Mt8.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

1 Laſtwagen, 2 Kummete mit
Zubehör, 2 Nähmaſchinen
und 1 gr. Parthie Möbel 2e,

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 16. April 1894.

TWauchniätz, Gerichtsvollzieher.

Mohiliar-Kuckion.
Mittwoch, den 18. d. Mt8.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im „Caſino“ v. d. Sixtithore

3 Sophas, 1 Kleiderſecretär,
1 Kleiderſchrank, div. Tiſche,
Stühle, Federbetten, 1 Näh-
maſchine, ſowie außerdem 1
gr. Parthie neue Schnitt-
waaren, Sammete, Läufer-
ſtoffe u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14. April 1894.
Oarl Rändfleisech,

vereid. Auctions-Commiſſar und
Gerichts Laxator.

X Zu dieſer Auction werden noch
Gegenſtände zur Mitverſteigerung ange-

nommen, D. O.
Die Schulgemeinde Kötzſchlitz

Zſchöchergen beabſichtigt, in nächſter
Zeit einen Schulſaal zu bauen und ſoll
der Bau an den Mindeſtfordernden ver
geben werden, wozu ein Termin auf

Mittwoch, den 2. Mai er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Kötzſchlitz anberaumt
wird. Bauzeichnung und Beſchreibung
liegen ebendaſelbſt zur Einſicht der Be
werber aus.

Der Schulvorſtand.
Hanusverkanf.

Ein Wohnhaus mit Fl. Garten in
guter Lage, für Beamte u. Rentiers
paſſend, unter günſt. Beding. zu verk.
Näheres durch die Kreisbl.-Exped.

Alters u. krankheitshalber
bin ich geſonnen, mein maſſiv gebautes
Haus, Vorder und Hintergebäude, nebſt
Garten und gangbarer Wäſcherolle, preis
werth zu verkaufen. Das Grundſtück eignet
ſich wegen der guten Lage zu jedem Ge
ſchäft. Näheres beim Beſitzer: Maurer
Friedrich schäfer, Lauch-
ſtädt, Lindenſtr. 28.

BSä C rC
auf dem Lande oder kleinen Stadt
ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht.
Eefl. Offerten unter W. S. 1139 an
J. Barck Co Halle a. S.

Eine gangbare Bäckerei
iſt ſofort zu verkaufen event. zu ver
pachten für den Preis von 300 Mk.

Auguſt Leſer, Bäckermeiſter,
Freyburg a. U,

In der Ken erhr Bauſtelle
zu verkaufen. Näh. in der Kreisbl.-Exped.

it D und billiger mit Erfolg ſeiten
alle Mühewaltung (Vervielfälti-
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein &Vogler, A.-0.,

Moerseoburg.

Friſchgedroſchene Weizen

Hafer- u. Roggenſpreu,
à Ctr. 2,50 M., ſowie alle Sorten Stroh
verkauft

Rittgut. Zöschen (Oberhof).

nen JHacken,Kartoffel-
Getreide-
in guter Qualität, empfiehlt ſehr billig, um
damit zu räumen

Albert Bohrmann,
Der Oekonom Carl Spiegler von

hier hat ſich am Montag früh von
Hauſe entfernt und iſt bis jetzt nicht zurück
gekehrt, weshalb angenommen werden

muß, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt
Wir bitten um gefällige ſchleunige Mit,

theilung an Spjegler in Merſeburg,
Windberg 1. Bekleidet war derſelbe mit
dunkler Hoſe, braunem Tuchrock, Mütze
und zwei Hemden gez. C. S, An der linken

Hand fehlt ihm die Hälfte des Daumens.

Merſeburger Kreisblatt

Die Leipziger Messe
urger Kreisverwaltung/ Mittwoch, den 18. April.Amtliches Organ der Merſeb

W
veranlasst nach wie vor

Tausend und aber Tausendle
ihren Bedart in Leipzig zu decken.

Wer etwas benöthigt zur Rekleidung und Wösche für Damen,

4
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Herren und Kinder, sowohl in fertigen Gegenständen als auch in den dazu ge-
hörigen Stoffen, wer Bedart hat in Hauswäsche Möbelstoffen,
Teppichen und Gardinen, der besuche als beste Bezugsquelle

zur
das Gescheiſtshaus A. FFoe, Leipaig.

Die hochinteressanten Geschäftsräume mit ihrem von drei Seiten ein-
fluthenden Tageslicht, ihrer electrischen Beleuchtung, ihren mit Sioherheits-
vorrichtung versehenen Personen- und Waarenaufzügen, sowie der eigenen
Geschättsdruckerei laden jeden Fremden zu einer Besichtigung ein.

Stoſſproben, Preislisten und Probenummern der im eigenen Verlage
e rscheinenden Deutschen Moden- Zeitung bereitwilligst Kostenfrei!

Saiſon 1. Mai
bis Ende Sept.

Ausführliche Proſpecte durch die

eröffnet habe.

Kgl. Soolhad Kösen.
Elegante Bade- und JnhalirAnſtalten, Trinkhallen, Wellenbäder.

Kaiserin Auguste-Vietoria- Kinde rheilstätte.
Königl. BadeDirection.

Vom 15. April er. ab wohne ich

S Bahnhofſtr. 3im Hause des Herrn Weinstein.
Dr. Benner.

wie bisher: Vormittags s 10 Uhr,Spr echgtunden R achmättaws (ausser Sonntags) I--2 Uhr.

Frequent 1893

2127 Kurgäſte.

m MMarkt 7. Gosehäfts- Eröffnung Ant7 0
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte

Anzeige, daß ich mit heutigem Tage mein

Drechsler-, Kurz und Galanteriewaaren-
Geschäft, verbunden mit Reparatur werkstatt,

Mein Beſtreben wird ſein, nur gute reelle Waare zu ſoliden A
Preiſen zu führen. Mein Unternehmen einer gefälligen Beachtung und 9
Unterſtützung empfehlend zeichne ergebenſt

F. A. BI G.Drechslermeiſter.

i h b x b
Beſtellungen nimmt gern entgegen

Ein friſcher Tr

Luckenauer Preßtorf u. Prikels
liefere ich im Ganzen wie im Einzelnen zu Sommerpreiſen bei reeller Bedienung.
r Brennholz W korbweiſe, ſowie in kleinen und großen Poſten.

Frau Nerlöon, Preußerſtr. 14.
Preßſteine zu Sommerpreis
à 1000 Stück 11,50 Mark frei Gelaß.
Lauchſtädterſtr. 17. Karl VIrioh, Amtshäuſer 12.

Beſtellungen werden angenommen

isport hochedler

Reit und
Wagenpferde

iſt eingetroffen u. ſtehen dieſelben in meinen Stallungen
zur Anſicht und zur Verkauf bereit.

HMerdolph Sh e,Leipzig, Pfaffendorfer Hof.
Eine fein wöblirte

Gargc,n- Wohnung
iſt zu verm ethen und 1. Mai zu be
ziehen Dammſtr. 1, 1 Tr.

Ein freundlich möblirtes Zimmer
mit Sch laſcabinet iſt an einen Herrn zu
vermiethen. Gotthardtſtraße 4.

„Eine möblirte Wohnung
iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in
der Kreisblatt Expedition.

Eine freundl. Stube nebſt Kammer,
für einzelne Damen paſſend, möblirt oder
unmöblirt, ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.

M rürte Stube nebſt Kammer ſo
fort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.

2 a hrr äder, mit Damenſitz,

Rover, Kiſſenreif., hat billig zu verkaufen
Kronhn, Stat.- Uſpir., Kötſchau.

einſitz, u. zweiſ.

3 Einſpännerwagen,
1 kleiner Rollwagen

billig zu verkaufen
Karl Ulriäch, Lauchſtädterſtr. 17.

J Eine hochtragende
Kuh ſteht zu verkaufen in

Großcorbetba Nr. 55.

D Eine Kuh mit Kalb
iſt zu verkaufen

Wehlitz Nr. 34.

W
Eine gut dreſſirte engliſche

Dogge billig zu verkaufen
vei Reinicke, Lauchſtädt,

Parkſtr. 181.

Frische grüne Oder-Morcheln,
frischen Odenwalder VWValdmeister,

frische Frankfurter Würstchen,
neue Malta- Kartoffeln

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Germaniseherischhandlung

h

Friſch auf Eis:
Schellſiſch, Schollen, Cabeljau.

Räucherwaaren,
Fiſcheonſerven, Apfelſinen,

Citronen, Bratheringe,
Sardinen.

W. Krähmer.a lich friſch geſtochenen

S Spargel
empfeblen in vorzüglicher Qualität

Michel Taubmann,
Lauchſtädterſtr. II.

Den geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt

in empfehlende Erinnerung,
Auch ſteht daſelbſt eine gute Wäſche

rolle zur gefälligen Benutzung.

H. Güärtner, Poſtſtr. 8a.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, a Erfurt2.
-Ch?e?“”SYÄX&XABÜEBE, T JF„;„, „J„

rSeidenrester
9110 eingetroffen

gewählte Farben
Blousen- u. Schirm-Rester.

Meuschauerstr. 6.

K Ketten!!
W Halfterketten,

Stangenketten,
T Bruſſtketten,
c ro Ruhketten,

Ochſenzäume,
T Oehſenſtränge,
T Pferdeſtränge,

empfiehlt ſehr billig, um damit zu räumen-

Albert Bohrmann.
Arbeitsbücher

hält vorräthig die
Kreisblatt-Druckerei.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches

den Kurſus einer beſſeren Haus
haltungs u. Jnduſtrieſchule durchgemacht
hat, im Haushalte und Kochen erfahren
iſt u. Liebe zu Kindern hat, ſucht Stellung
als Stütze der Hausfrau in feinerem Hauſe.
Familienanſchl. erwünſcht, Gehaltsanſpr.
beſcheiden. Werthe Offerten bitte unter
Nr. 100 poſtlagernd Dürrenberg
zu ſenden.

Geübte Putzmacherin
zu ſofortiem Antritt bei hohem Salair
geſucht. Schriftliche Offerten durch die

Reconvalescentenſtation
Braunlage i Harz

für Geneſende (ſobald ſie einer ärzt
lichen Ueberwachung nicht mehr bedürfen)

Blutarme, körperlich Ge
ſchwächte, oder Neberanſtrengte
aus den weniger bemittelten Ständen
(Arbeiter, Handwerker, Unterbeamte 2c.),
Gute Verpflegung, geſunde Wohnung
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten.

Kranke (Schwindſüchtige 2c.) von der
W ausgeſchloſſen. Eröffnung am

Mai.

Meldungen unter Einſendung einer
arztlichen Beſcheinigung über Bedürftigkeit

und Geſundheitszuſtand zu richten an den
Vorſtand des Krankenpflege

Vereins zu Schönebeck.

Töchter-Pensionat
in herrl. Gebirgegegend z. Crholung und
allſeit. Ausbildung. Mäß. Preis. Anfr.
an Villa Silvang, Suderode am Harz.

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter, Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Kiel,
J. M F. Tiedemann, bir.
Wer seinem Sohne

eine gesicherte Existenz und einen
Beruf in der chem. Technik ergreifen
lassen will, verlange den Prospekt der

Fachschnule für chem.
TechnikK, Köstritz (Leipzig-Gera).

a fürVerein gae 1856
Commis von

Hamburg, Deichſtraße 1.
Koſtenfreie Steſſen- Vermittelung.

Beſetzt 1893: A119 Stellen
Vom 1. Januar bis 1. April d. J. wurden
3133 Mitglieder und Lehrlinge aufge

nommen und
1069 Stellen beſetzt. Ende März blieben
S Vakanj, Aufträge ſchwebend.

Omnibus Verbindung
Lauchſtädt Merſeburg.

Fahrplanm:
Von Lauchſtädt n. Merſeburg 8,45 früh

und 3,00 Nachm.
Abfahrt „gold. Stern“.

Von Merſeburg n. Lauchſtädt 11,15 Vorm.

und 7,30 Abds.Abfahrt Bahnhof u. „drei Schwäne“.
A. Jentzsech, ſLauchſtädt,

Verein
„Herberge z. Heimath.

GeneralVerſammlung
der ordentl. ſtimmberechtigten Mitglieder

Donnerſtag, den 19 April er.,
Abends S Uhr,

in der „Reichskrone“.
TagesOrdnung:

1. Verwaltungsbericht.
2. Rechnungslegung für 1893/94 Ent-

laſtung.
3. Haushaltungsplan für 1894/95.
4. Abänderung der Statuten behufs Er-

langung der Rechte einer juriſtiſchen
Perſon.

5. Aufnahme von Darlehen
Auch den außerordentlichen Mitgliedern

iſt der Zutritt geſtattet.
Der Vorſtand. gez. Martijus.

Preuss, Beamten-Verein.

Vortrags- Abend
Mittwoch, den 18. April er.,

Abends S Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.
Vortrag des Hrn. Regierungs u.
Forſtraths von Wangelinhier, über:

„Familienleben der Vögel“.
Der Vorstand,

Walhalla Theater.
Halle a/S.

Direction: Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Nur auf dieſem Wege benachrichtige ich
Verwandte und Freunde, daß mir am
15. April er., Abends 8 Uhr, zu
Halle a/S. meine innigſt geliebte Tochter

Käthein einem Alter von 11 Jahren 6 Mo
naten nach kurzer, ſchwerer Krankheit durch
durch den Tod entriſſen worden iſt.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Dürrenberg, den 16. April 1894.

H. Scharf.
Die Beerdigung findet am Mitt-

Kreisblatt Expedition. woch, d. 18. April, in Keuſchberg ſtatt.
„”„WmÖ”-W-Hrrantwerthch für den Reelgwye und Am geigentheir; A. Leh mann in Menſehurg. Squedpryend eng und Blag don J. Laidholdt, Myſehmg, Altenhurger Stzulylat F,
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